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Driickeberger gibt es je ldnger je mehr!

Schlichtweg schockiert hat mich der Beitrag von Four Hansjorg Hunziker
«Aufldsung der Regionalgruppe Blilach» (siehe unter Sektionsnachrichten
Zirich). «Aus dem sehr geringen Riicklauf der Umfragekarten aus unse-
rer Regionalgruppe schliesse ich, dass die Regionaltatigkeit nur noch von
sehr wenigen gewiinscht wird. Ich sehe keinen Sinn darin, die Gruppe
aus diesen Griinden weiterbestehen zu lassen, auch wenn der eine oder
andere von euch diesen Schritt bedauert». Kein Einzelfall. Beachten Sie
doch ebenfalls den Hilfeschrei von Schiitzenmeister Four Hafliger tiber
die Schiesstatigkeit 1991 der Sektion Solothurn (Sektionsnachrichten).
Eine Zeiterscheinung. Einerseits beklagen sich
junge Leute iber mangelnde Angebote flir ver-
niinftige Freizeit- und Weiterbildungsbeschéfti-
gung, anderseits lassen sich viele verwdhnen
auf dem Riicken einzelner, initiativer und unei-
gennltzig wirkender Mitmenschen. Eine Beob-
achtung, die sich nicht nur im Fourierverband
niederschldagt. Diese Zivilkrankheit grassiert in
jeglicher Art von Vereinen, auf politischer Ebe-
ne oder grossmehrheitlich im Dienste des All-
gemeinwohls.

Versuchen wir es doch einmal mit der Motiva-
tion. Schliesslich: Einheit macht stark. Denn mit
dem Eintritt in den Hellgriinen Dienst erfiille
ich nicht nur vaterldndische Pflichten wéhrend
des Militardienstes. Wie ein seriéser Anlageberater bin ich auf Tips von
Kollegen, auf alle méglichen und (manchmal) unméglichen Informa-
tionsquellen breiter Kreise angewiesen. Nur so ist es méglich, meinen
Job zur vollen Zufriedenheit meiner Auftraggeber auszufiihren. Die stin-
dige Weiter- sowie Ausbildung regt die Selbstsicherheit an.

Bewusst werden muss sich jeder im Hellgriinen Dienst stehender Soldat,
dass gerade das neue Armeeleitbild darauf angewiesen ist, Liicken zu
fillen mit der ausserdienstlichen Titigkeit. Und alle, die weiterhin ihre
staatsbiirgerlichen Pflichten und Rechte wahrnehmen, kommen nicht
darum herum, auch in der Freizeit den entsprechenden Obolus zu lei-
sten. Unsere Armee wird sich bestimmt kiinftig noch mehr befleissen,
alles zu unternehmen, um gerade diese Freizeitbeschaftigungen attrakti-
Ver zu machen.

Nach bestem Wissen und Gewissen fiir die Hellgriine Sache einzuste-
hen, ist nicht nur eine dankbare Herausforderung, sondern zugleich eine
grosse Ehre. Stehen wir also fiir die Sache ein; machen vielleicht eine
selbstkritische «Lagebeurteilung» und ziehen die Lehren daraus. Wir ste-
hen dabei nicht allein da. Eine wichtige Stiitze ist und bleibt nach wie
vor der Schweizerische Fourierverband mit seinen initiativen Sektionen.
Kein alterndes Gebilde, sondern eine jugendliche Einheit mit dem
Lweck, fiir die militarische und geistige Landesverteidigung im Sinne
der Bundesverfassung zu arbeiten, sowie die ausserdienstliche Weiterbil-
dung zu férdern, die militdrische Gesinnung wie die Kameradschaft zu
Pflegen. Profitieren doch auch Sie davon. Ich wiinsche Thnen dazu viel
Gliick und Befriedigung.

Meinrad A. Schuler
verantwortlicher Redaktor

HEUTE

Armee ’95

DER FOURIER erdffnet mit dieser
Ausgabe eine Serie Uber die
«Armee '95» — momentan Thema
Nummer eins nebst der Flugzeug-
beschaffung im schweizerischen
militérpolitischen Bereich.
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Januarnummer hat iiberzeugt

Die neu-alte Aufmachung unserer
Zeitschrift DER FOURIER hat
anscheinend Uberzeugt. Haufen-
weise Post erhielt die Redaktion
dazu. Eine Auswahl davon finden
Sie auf

Seite 12

Rubriken

Im Blickpunkt 3
Zur strategischen Lage 5
Ausblick 7
Armee '95 8
In Kiirze 10
Impressum 11
DER FOURIER-Leser schreiben12
Literatur 14
Termine 15
Herbstwaffenldufe 17
Wichtiges aus dem SFV 18
Verpflegungskredit und
Richtpreise Nr. 2/92 19
Sektionsnachrichten 20
SFV und Sektionen 27

Der Fourier 2/92



	Drückeberger gibt es je länger je mehr!

